Ausgabe Februar

Diesen Monat möchte ich mit einem Thema beginnen, das im eigentlichen Sinne nichts mit Schiffen und schon gar nichts mit Modellbau zu tun hat. Wenn man aber im Internet Informationen jeglicher Art sucht, sei es historische Bilddokumente, oder nur einfache Textstellen, kommen wir einfach an diesen Informationsgiganten nicht vorbei. Es handelt sich um die sogenannten Suchmaschinen. Bei unserem kleinen Streifzug durch diese virtuelle Welt möchte ich nicht eine bestimmte Suchmaschine vorstellen, sondern auf den Umgang damit eingehen. Welche Möglichkeiten bieten sie? Wie muss ich meine Frage formulieren, um eine bestimmte Antwort zu erhalten? 

Wen es im Hintergrund noch interessiert, nicht alles, was nach einer Suchmaschine aussieht, ist auch eine. Google zum Beispiel ist keine, google ist ein Spider oder eine Meta-Suchmaschine. Das bedeutet, sämtliche Anfragen, die an google gerichtet werden, werden vom Spider an reguläre Suchmaschinen weitergeleitet. Die Antwort der Suchmaschinen werden vom Spider aufbereitet und dem Anfragenden angezeigt. Sehr gut sieht man das an der Suchmaschine der Uni-Hannover. Dort wird das Suchergebnis mit dem Trefferort angezeigt.

 http://meta.rrzn.uni-hannover.de/  Geben wir hier zum Beispiel das Wort: „Neckarverlag“ ein, erhalten wir insgesamt 74 Treffer. Die Listung bringt uns dann auch die Suchmaschine, die ihr internes Ergebnis an die Uni-Hannover gemeldet hat. Zum Beispiel: firstsfind.de – T-Online – fastbot – mirago – forschungsportal2 – usw.

Auf einen Punkt möchte ich noch kurz eingehen: Die Eingaben mit strings (Wortkombinationen) oder Wörter in „Anführungszeichen“ sowie Verknüpfungen sind bei vielen Maschinen verschieden. Deshalb möchte ich, um den Artikel nicht zu sprengen, mich nur auf eine der bekanntesten „Suchmaschinen“ beschränken, nämlich auf: http://www.google.de  

Google bietet neben den normalen Suchfunktionen noch eine Besonderheit, man kann auch nur nach Bildern suchen lassen. Den Einstieg dazu finden wir unter dem Google-Schriftzug neben dem normalerweise blau unterlegten Wort „web“. Hier können wir einen normalen Begriff eingeben, zum Beispiel: „Neckar Verlag“ und erhalten 374 zum Teil brauchbare Treffer. 

„Wortgruppen“: Aber zurück zu den normalen Text-Suchmöglichkeiten. Eine der bekanntesten ist die Einbindung von Suchwörtern in Anführungszeichen. Der Unterschied ist sehr einfach. Google findet bei: Neckar Verlag - alle Texte in denen Neckar und/oder Verlag auftreten. Beim Begriff: „Neckar Verlag“ – nur Text bei denen beide Wörter vorkommen. Man sieht den Unterschied auch an der Trefferhäufigkeit: Neckar Verlag – 28.000 und „Neckar Verlag“ nur 4.200 Websites. Noch deutlicher sieht man es bei folgendem Beispiel: Victory und Nelson. Hier finden sich nicht nur Informationen zur HMS Victory und Lord Nelson, sondern auch alles was mit dem Wort Victory in irgend einer Verbindung steht. Treffer: 358.000. Die beiden Begriffe in Anführungszeichen gesetzt, ergeben nur 1.000 gefundene Seiten. Das Anführungszeichen ist eine der wichtigsten Hilfen bei Google.

„Wörter ausschließen“: Wenn wir ein bestimmtes Wort aus unserer Suche ausschließen wollen, verwenden wir ein Minuszeichen: „-„ Ganz wichtig, vor diesem Zeichen muss aber eine Leerstelle stehen. Machen wir wieder ein Beispiel und verwenden noch einmal den Begriff: Schiffsmodell. Wir erhalten eine Trefferanzahl von 37.800. Ändern wir unsere Suche ab: Schiffsmodell –Segelschiff, sind es nur noch 22.800. In unserem neuen Suchergebnis fehlen jetzt alle Homepages, in denen die Begriffe Schiffsmodell und Segelschiff auftauchen. Versehen wir noch ein weiteres Wort mit einem „-„ und geben ein: Schiffsmodell –Segelschiff –Modell. Jetzt gibt es nur noch 19.700 Seiten mit einem entsprechenden Suchergebnis. Dieses Spiel kann man beliebig lange fortsetzen.

Mit diesen beiden Tipps kann man speziell bei Google schon eine Menge anfangen und die Suche eventuell auch erfolgreicher abschließen. 

Aber natürlich ist Google nicht die einzige Maschine und deshalb möchte ich im Folgenden noch einige weitere Suchmaschinen, allerdings nur mit Adressen, vorstellen. Die Reihenfolge ist beliebig und nicht wertend:

http://de.yahoo.com/
http://www.witch.de/ 

http://www.fastbot.de/
http://www.fireball.de/ 

http://www.t-online.de/
http://www.suchmaschine.com/ 

http://de.altavista.com/ 

http://www.metaspinner.de/
Genug gesucht, wenden wir uns noch einigen maritimen Adressen zu: 

Ein sehr bekannter Baukasten ist die Smit Hunter der Firma Robbe. Wir kennen sie von Ausstellungen und Messen, bei denen sie immer in frisch gestrichenem Zustand ausgestellt ist. Diese Bilder zeigen sie in einer überwiegend schwarzen Farbe. Sie entstanden im Trockendock von Rotterdam. Das © gehört Theo Burgers, mit der Bitte um Beachtung.

http://members.lycos.nl/fsanderse/tug/Smit%20Hunter.jpg
http://members.lycos.nl/fsanderse/casualty/Brand%20Smit-Hunter%202.JPG
http://members.lycos.nl/fsanderse/casualty/Brand%20Smit-Hunter%204.JPG
http://members.lycos.nl/fsanderse/casualty/Smit%20Hunter_6.jpg
http://members.lycos.nl/fsanderse/casualty/Smit%20Hunter_7.jpg
http://members.lycos.nl/fsanderse/casualty/Smit%20Hunter_8.jpg
http://members.lycos.nl/fsanderse/casualty/Smit%20Hunter_9.jpg
Vielleicht können sich noch einige an die tollen Bilder der Tricolor erinnern. Die Bergung des Autofrachters wurde in der Ausgabe 08/2003 von Schiffe und Me(h)er vorgestellt. Hier noch eine Aufnahme, als das Schiff knapp unter der Wasseroberfläche liegt: http://members.lycos.nl/fsanderse/casualty/Tricolor.jpg  Zwei Wochen später rammte der Tanker Vicky das Wrack:

http://members.lycos.nl/fsanderse/casualty/Vicky_6.jpg 

http://members.lycos.nl/fsanderse/casualty/Vicky_7.jpg
Die Web-Adresse der Happy Hunter und Vicky stammt von Herrn Elsässer, hierfür herzlichen Dank.

www.linienschiffe.de ist wieder einmal eine private Seite, die ich hier vorstellen möchte. Sie hat mir aus einem ganz einfachen Grund sehr gut gefallen, sie bietet Modellbauern, die keine eigene Homepage haben, die Möglichkeit ihre Schiffe dort vorzustellen. Objektiv betrachtet wäre als einziger Wermutstropfen anzuführen, es sollten Modelle mit Fachrichtung Graue Flotte sein.

Von diesem Angebot haben bis jetzt sechs Modellbauer Gebrauch gemacht. Die einzelnen Modelle werden mit technischen Daten und zum Teil auch mit Informationen zum Bau vorgestellt. Abgerundet wird die einzelne Modellseite mit Thumbs, die so manche feine Detaillierung zeigt. Sehenswert ist vor allem die Graf Spee in 1:20. Tja, Modellbauer sind schon ein Völkchen.

Auf jeden Fall eine Seite, die man sich einmal in Ruhe anschauen sollte.
